
. SÜDWESTECHOMittwoch, 11. Juli 2018 Ausgabe Nr. 157 – Seite 9

Kretschmann lässt Badens Flagge wehen
Neue Vorschrift könnte Ausnahmen enthalten / Mürb: Signal auch für Rastatt und Ruine Hohenbaden

Von unserem Redaktionsmitglied
Wolfgang Voigt

Stuttgart/Karlsruhe. Der Druck aus
Baden gegen die Stuttgarter Hüter der
Flaggenverordnung war am Schluss
übermächtig: Rund 12 000 Heimatver-
bundene aus dem westlichen Landesteil
machten sich per Online-Petition für die
badische Flagge stark, in den sozialen
Netzwerken war die Entrüstung gleich-
falls beträchtlich: Schließlich hatte das
Staatsministerium mit Verweis auf die
einschlägige Verwaltungsvorschrift kur-
zerhand Gelb-Rot-Gelb vom Turm des
Karlsruher Schlosses verbannt. „Ist das
eigentlich Ihr Ernst?“ – diese Frage eines
Journalisten musste sich Ministerpräsi-
dent Winfried Kretschmann deshalb am
Dienstag bei seiner Regierungspresse-
konferenz gefallen lassen.

Jetzt lenkt Kretschmann ein – zumin-
dest ein bisschen. Für die Dauer der
noch bis elften November laufenden Re-

volutions-Ausstellung bleibt es dem Ba-
dischen Landesmuseum überlassen,
„welche Beflaggung es museumspäda-
gogisch für sinnvoll hält“. Die Direktion
des Hauses sprach von einem „Zeichen
liberaler Weitsicht“. Heute um 11 Uhr
soll die umstrittene
badische Flagge ei-
ner Museumsspre-
cherin zufolge ge-
hisst werden.

Bei Dieter Klotz
aus Ottenhöfen sorgte die Nachricht für
Genugtuung. Er hatte sich auf der Face-
book-Seite der BNN zur Sache geäußert
und dabei zusammen mit rund einem
Dutzend weiterer Leser eine Baden-
Flagge gewonnen, die Marketingchef
Andreas Langner am Nachmittag bei ei-
nem Imbiss in der BNN-Zentrale über-
reichte. Auch das SWR-Fernsehen war
dabei; der Beitrag ist am Donnerstag ab
20.15 Uhr in der Sendung „Zur Sache
Baden-Württemberg“ zu sehen.

Das einstweilige Einlenken der Lan-
desregierung stieß allenthalben auf Zu-
stimmung. „Überwältigt und froh“ zeig-
te sich Torsten Furrer, der die Online-
Petition gestartet hatte, der Karlsruher
SPD-Kreisvorsitzende Parsa Marvi be-

zeichnete die Ba-
den-Flagge als
„kleines und ver-
bindendes Symbol
für heimatliche
Identität“. Robert

Mürb, Chef der Landesvereinigung Ba-
den in Europa, äußerte gleichfalls Freu-
de. Es gehe nicht nur um das Karlsruher
Schloss, sondern auch um Rastatt und
die Burgruine Hohenbaden. „Ich bin
nicht überrascht, dass der Ministerprä-
sident so entschieden hat“, sagte Mürb.

Am 22. August tritt die Flaggenverord-
nung des Landes außer Kraft. Minister-
präsident Kretschmann hält es grund-
sätzlich für denkbar, das Regelwerk zu
öffnen und Ausnahmen zuzulassen.

Hochfliegende Erwartungen dämpfte
der Premier jedoch sogleich: Auch in
Zukunft könne an öffentlichen Gebäu-
den nicht nach Belieben beflaggt wer-
den, sondern „nur so wie es die Flaggen-
ordnung vorsieht“. Die CDU-Abgeord-
neten Ulli Hockenberger (Bruchsal), Al-
brecht Schütte (Sinsheim) und Tobias
Wald (Baden-Baden) forderten das Land
auf, bei der anstehenden Neufassung
des Regelwerks dafür zu sorgen, dass
fortan auch die badische und württem-
bergische Flagge erlaubt wird.

Angesprochen auf die Regenbogen-
flagge, die zum Christopher-Street-Day
2013 auf dem Neuen Schloss in Stutt-
gart flatterte, meinte Kretschmann:
„Das war ein klarer Rechtsverstoß.“
Dessen ungeachtet warf FDP-Innenex-
perte Ulrich Goll dem Regierungschef
vor, mit zweierlei Maß für Stuttgart und
Karlsruhe gemessen zu haben. Mit der
Ausnahmeregelung für Karlsruhe liege
die Landesregierung aber richtig.

BNN-Leser
äußern Genugtuung

EIN HOCH AUF BADENS FARBEN: BNN-Leser, die sich auf der Facebook-Seite der Tageszeitung zum Flaggenstreit geäußert und Los-Glück hatten, bekamen von Marketingchef
Andreas Langner (Fünfter von links) und Redakteur Thomas Liebscher (Zweiter von rechts) die badische Flagge und ein Überraschungspaket überreicht. Foto: Hora

BNN verlosen den letzten Startplatz
Das Oldtimer-Meeting lockt mit 360 Automobilklassikern nach Baden-Baden

Von unserem Redaktionsmitglied
Michael Rudolphi

Baden-Baden. Die Badischen Neues-
ten Nachrichten als Medienpartner des
Oldtimer-Meetings Baden-Baden verge-
ben exklusiv unter ihren Lesern den
letzten Teilnehmerplatz für das Treffen
vom 13. bis 15. Juli im Kurgarten der
Bäderstadt. Wer mit seinem Klassiker
beim dreitägigen Freilichtmuseum der
Automobilgeschichte dabei sein möchte,
bekommt in einer Verlosungsaktion der
BNN die Chance, die Startnummer 360
zu ergattern.

Wem das Glück nicht hold ist, hat zum
ersten Mal Gelegenheit, in einem On-
line-Voting den schönsten Oldtimer zu
wählen. Die BNN berichten nicht nur im
Print und online über das Meeting, son-

dern präsentieren auf ihrer Homepage
unter bnn.de/Oldtimer-Meeting eine
Auswahl der schönsten Fahrzeuge, unter
denen die User bis Sonntag, 15. Juli, um
13 Uhr ihren Favoriten küren können.
Der Besitzer des Wagens mit den meis-
ten Stimmen erhält den Online-Voting-
Pokal.

Organisator Marc Culas zeigt bei dem
Treffen das ganze Spektrum der Auto-
mobilgeschichte. Die Palette reicht von
der Motorkutsche mit dem klangvollen
Namen „Orient-Express“ aus dem Jahr
1897 bis zu Luxus-Karossen aus den
60er und 70er Jahren. Ehrengastmarke
ist in diesem Jahr Ford. Die Besucher

dürfen sich auf eine Sonderausstellung
mit historischen Ford-Mustang-Model-
len freuen. Ein originalgetreu restau-
riertes Exemplar erinnert an die Sport-
wagen-Legende in dem Oscar-prämier-
ten Blockbuster „Bullitt“ mit Steve
McQueen. Einen Schwerpunkt bilden
Klassiker aus der sogenannten Belle
Époque der 20er und 30er Jahre. Auto-
mobilhandwerk und Designkunst schu-
fen chromblitzende Limousinen wie den
Bugatti 44 Fiacre (Baujahr 1928).

iVerlosungsaktion
Wer an der Verlosungsaktion zum letz-

ten Teilnehmer-Platz beim Oldtimer-
Meeting Baden-Baden vom 13. bis 15.
Juli teilnehmen möchte, schreibt eine
E-Mail mit dem Stichwort „Oldtimer-
Meeting“ an glueckstreffer@bnn.de.
Einsendeschluss für das Gewinnspiel ist
Donnerstag, 12. Juli, um 12 Uhr. Der
Rechtsweg für diese Verlosungsaktion
ist ausgeschlossen.

DAS CHROM BLITZT: Neben vielen Luxus-Karossen sind auch Raritäten beim Oldtimer-
Meeting Baden-Baden vertreten. Archivfoto: Georg Keller

Weisenbach stellt
„Baum für Berlin“

Weisenbach/Berlin (dok). In Weisen-
bach denkt man schon im Hochsom-
mer an Weihnachten. Das hat einen
nadeligen Grund: Die Murgtal-Ge-
meinde (2 600 Einwohner) stellt in
diesem Jahr den Christbaum für die
baden-württembergische Landesver-
tretung in Berlin. Bürgermeister Toni
Huber und Forstrevierleiter Dietmar

Wetzel haben sich bereits einen Baum
ausgeguckt – welcher es ist, wird noch
nicht verraten. Fest steht: Weil der
Weisenbacher Weihnachtsbaum ge-
mäß einer Verordnung der Bundes-
hauptstadt das Gebäude der Landes-
vertretung nicht überragen darf, wird
er maximal 14 Meter hoch sein. Den
aufwendigen Transport über die Au-
tobahn übernimmt das THW.

Seit 2000 liefern die 38 baden-würt-
tembergischen Bundestagswahlkreise
im Wechsel den „Baum für Berlin“.

UNSANFT GELANDET ist bei einem Testflug der elektrisch angetriebene Volocopter
des gleichnamigen Start-up-Unternehmens aus Bruchsal. Foto: Weisenburger

Bruchlandung
des Volocopters

Bruchsal (RW). Mit einer Bruchlan-
dung endete der jüngste Testflug des
Bruchsaler Volocopters. Der elek-
trisch angetriebene Hubschrauber,
der eines Tages als autonom fliegen-
des Lufttaxi eingesetzt werden soll,
geriet am frühen Dienstagmorgen auf
dem Flugfeld in Bruchsal außer Kon-
trolle und brach sich bei der unsanf-
ten Landung eine der Landekufen.

Nach Angaben von Unternehmens-
sprecherin Helena Treeck passierte
der Unfall beim absichtlich herbeige-
führten Ausfall der Heckrotoren.

„Unser Sicherheitskonzept sieht vor,
den Ausfall verschiedenster Kompo-
nenten zu testen. Wir gehen bewusst
an die Grenzen der Systeme.“ Die Ma-
schine flog ferngesteuert und hatte
keine Passagiere an Bord.

Bei dem Testflug habe man beim
Landeanflug die hinteren Motoren
ausgeschaltet. „Das Fluggerät kam
ins Schlingern und die Landung wur-
de tatsächlich sehr hart“, so Treeck.
Eine solche Bruchlandung nehme man
aber in Kauf. „Wichtig ist, dass die
Personenkanzel unbeschädigt blieb.
Das Landegestell ist planmäßig ge-
brochen um den Aufprall zu dämp-
fen.“ Die gesammelten Flugdaten
würden ausgewertet und in die weite-
re Entwicklung eingearbeitet.

Haft nach
Abzocke

Heidelberg/Pforzheim. Nachdem
der Enkeltrick nicht mehr so gut
läuft, versuchen es Ganoven ver-
stärkt mit einer anderen üblen Ma-
sche. Sie geben sich am Telefon als
Polizisten aus und behaupten, Kri-
minelle hätten es auf das Vermögen
abgesehen. Daraufhin bieten sie an,
Geld und Wertgegenstände vorü-
bergehend sicher zu verwahren und
später wieder zurückzugeben.

Vor allem betagte Menschen fallen
darauf herein. Darunter eine
83-Jährige aus Sinsheim, die ihre
Ersparnisse von fast 75 000 Euro an
vermeintliche Polizisten verloren
hat. Die Drahtzieher sitzen vermut-
lich im Ausland und sind kaum zu
fassen. Erwischt werden allenfalls
Mittäter in Deutschland. So wie die
drei jungen Männer aus Südhessen,
die jetzt vom Heidelberger Landge-
richt verurteilt worden sind. Die
höchste Strafe erhielt ein 24-Jähri-
ger Deutscher mit türkischen Wur-
zeln. Er wurde wegen gewerbsmäßi-
gen Bandenbetruges zu vier Jahren
und neun Monaten Haft verurteilt.
Als „Logistiker“ hatte er sogenann-
te „Läufer“ angeworben und zu den
Tatorten gelotst, wo sie die Beute
abholten. Zwei mitangeklagte
18-jährige „Läufer“ wurden nach
dem Jugendstrafrecht verurteilt. Ei-
ner erhielt eine 18-monatige Be-
währungsstrafe, der andere muss
für zwei Wochen in Jugendarrest.
Beide sollen zudem gemeinnützige
Arbeit ableisten.

Die angeklagten Fälle seien nur
„die kleine Spitze eines Eisberges“,
sagte die Vorsitzende Richterin Gi-
sela Kuhn. Kriminelle würden mit
dem Polizistentrick Millionen ver-

dienen. Die Dunkelziffer sei hoch, da
nicht alle Geschädigte Anzeige er-
statten. Derweil kam es am Montag-
abend in Pforzheim und dem Enz-
kreis gleich zu mehreren Anrufen
durch falsche Polizisten. Zu einem
Schaden kam es laut Polizei jedoch
nicht, da die Betroffenen misstrau-
isch wurden und die richtige Polizei
alarmierte. Ulrich Willenberg

VOR ALLEM SENIOREN wurden Opfer
der falschen Polizisten. Foto: dpa

Prozess um Bluttat
startet im September

Ravensburg (dpa/lsw). Für den Mord-
versuch an einer jungen Frau aus Libyen
müssen sich vom 24. September an de-
ren Mann nach islamischem Recht und
ihr Bruder vor dem Landgericht Ra-
vensburg verantworten. Auch die Eltern
der 17-Jährigen sind in dem Verfahren
angeklagt, wie das Gericht mitteilte.
Für alle vier Beschuldigten gelte eine
vermeintlich beschmutzte Familienehre
als Motiv der Bluttat, hieß es.

Ermittlungen
gegen Flüchtling

Haßmersheim (dpa/lsw). Ein Flücht-
ling hat aller Wahrscheinlichkeit nach
mit einem entzündeten Teelicht den
Brand in einer Unterkunft für Asylbe-
werber in Haßmersheim ausgelöst. Die
Staatsanwaltschaft ermittelt laut Poli-
zeiangaben wegen fahrlässiger Brand-
stiftung gegen den 32-Jährigen. Er hatte
das Licht am Sonntagmorgen entzündet.
Dessen Flamme setzte eine daneben lie-
gende Plastiktüte mit Kleidung in Brand.
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Kretschmann lässt Badens Flagge wehen
Neue Vorschrift könnte Ausnahmen enthalten / Mürb: Signal auch für Rastatt und Ruine Hohenbaden

Von unserem Redaktionsmitglied
Wolfgang Voigt

Stuttgart/Karlsruhe. Der Druck aus
Baden gegen die Stuttgarter Hüter der
Flaggenverordnung war am Schluss
übermächtig: Rund 12 000 Heimatver-
bundene aus dem westlichen Landesteil
machten sich per Online-Petition für die
badische Flagge stark, in den sozialen
Netzwerken war die Entrüstung gleich-
falls beträchtlich: Schließlich hatte das
Staatsministerium mit Verweis auf die
einschlägige Verwaltungsvorschrift kur-
zerhand Gelb-Rot-Gelb vom Turm des
Karlsruher Schlosses verbannt. „Ist das
eigentlich Ihr Ernst?“ – diese Frage eines
Journalisten musste sich Ministerpräsi-
dent Winfried Kretschmann deshalb am
Dienstag bei seiner Regierungspresse-
konferenz gefallen lassen.

Jetzt lenkt Kretschmann ein – zumin-
dest ein bisschen. Für die Dauer der
noch bis elften November laufenden Re-

volutions-Ausstellung bleibt es dem Ba-
dischen Landesmuseum überlassen,
„welche Beflaggung es museumspäda-
gogisch für sinnvoll hält“. Die Direktion
des Hauses sprach von einem „Zeichen
liberaler Weitsicht“. Heute um 11 Uhr
soll die umstrittene
badische Flagge ei-
ner Museumsspre-
cherin zufolge ge-
hisst werden.

Bei Dieter Klotz
aus Ottenhöfen sorgte die Nachricht für
Genugtuung. Er hatte sich auf der Face-
book-Seite der BNN zur Sache geäußert
und dabei zusammen mit rund einem
Dutzend weiterer Leser eine Baden-
Flagge gewonnen, die Marketingchef
Andreas Langner am Nachmittag bei ei-
nem Imbiss in der BNN-Zentrale über-
reichte. Auch das SWR-Fernsehen war
dabei; der Beitrag ist am Donnerstag ab
20.15 Uhr in der Sendung „Zur Sache
Baden-Württemberg“ zu sehen.

Das einstweilige Einlenken der Lan-
desregierung stieß allenthalben auf Zu-
stimmung. „Überwältigt und froh“ zeig-
te sich Torsten Furrer, der die Online-
Petition gestartet hatte, der Karlsruher
SPD-Kreisvorsitzende Parsa Marvi be-

zeichnete die Ba-
den-Flagge als
„kleines und ver-
bindendes Symbol
für heimatliche
Identität“. Robert

Mürb, Chef der Landesvereinigung Ba-
den in Europa, äußerte gleichfalls Freu-
de. Es gehe nicht nur um das Karlsruher
Schloss, sondern auch um Rastatt und
die Burgruine Hohenbaden. „Ich bin
nicht überrascht, dass der Ministerprä-
sident so entschieden hat“, sagte Mürb.

Am 22. August tritt die Flaggenverord-
nung des Landes außer Kraft. Minister-
präsident Kretschmann hält es grund-
sätzlich für denkbar, das Regelwerk zu
öffnen und Ausnahmen zuzulassen.

Hochfliegende Erwartungen dämpfte
der Premier jedoch sogleich: Auch in
Zukunft könne an öffentlichen Gebäu-
den nicht nach Belieben beflaggt wer-
den, sondern „nur so wie es die Flaggen-
ordnung vorsieht“. Die CDU-Abgeord-
neten Ulli Hockenberger (Bruchsal), Al-
brecht Schütte (Sinsheim) und Tobias
Wald (Baden-Baden) forderten das Land
auf, bei der anstehenden Neufassung
des Regelwerks dafür zu sorgen, dass
fortan auch die badische und württem-
bergische Flagge erlaubt wird.

Angesprochen auf die Regenbogen-
flagge, die zum Christopher-Street-Day
2013 auf dem Neuen Schloss in Stutt-
gart flatterte, meinte Kretschmann:
„Das war ein klarer Rechtsverstoß.“
Dessen ungeachtet warf FDP-Innenex-
perte Ulrich Goll dem Regierungschef
vor, mit zweierlei Maß für Stuttgart und
Karlsruhe gemessen zu haben. Mit der
Ausnahmeregelung für Karlsruhe liege
die Landesregierung aber richtig.

BNN-Leser
äußern Genugtuung

EIN HOCH AUF BADENS FARBEN: BNN-Leser, die sich auf der Facebook-Seite der Tageszeitung zum Flaggenstreit geäußert und Los-Glück hatten, bekamen von Marketingchef
Andreas Langner (Fünfter von links) und Redakteur Thomas Liebscher (Zweiter von rechts) die badische Flagge und ein Überraschungspaket überreicht. Foto: Hora

BNN verlosen den letzten Startplatz
Das Oldtimer-Meeting lockt mit 360 Automobilklassikern nach Baden-Baden

Von unserem Redaktionsmitglied
Michael Rudolphi

Baden-Baden. Die Badischen Neues-
ten Nachrichten als Medienpartner des
Oldtimer-Meetings Baden-Baden verge-
ben exklusiv unter ihren Lesern den
letzten Teilnehmerplatz für das Treffen
vom 13. bis 15. Juli im Kurgarten der
Bäderstadt. Wer mit seinem Klassiker
beim dreitägigen Freilichtmuseum der
Automobilgeschichte dabei sein möchte,
bekommt in einer Verlosungsaktion der
BNN die Chance, die Startnummer 360
zu ergattern.

Wem das Glück nicht hold ist, hat zum
ersten Mal Gelegenheit, in einem On-
line-Voting den schönsten Oldtimer zu
wählen. Die BNN berichten nicht nur im
Print und online über das Meeting, son-

dern präsentieren auf ihrer Homepage
unter bnn.de/Oldtimer-Meeting eine
Auswahl der schönsten Fahrzeuge, unter
denen die User bis Sonntag, 15. Juli, um
13 Uhr ihren Favoriten küren können.
Der Besitzer des Wagens mit den meis-
ten Stimmen erhält den Online-Voting-
Pokal.

Organisator Marc Culas zeigt bei dem
Treffen das ganze Spektrum der Auto-
mobilgeschichte. Die Palette reicht von
der Motorkutsche mit dem klangvollen
Namen „Orient-Express“ aus dem Jahr
1897 bis zu Luxus-Karossen aus den
60er und 70er Jahren. Ehrengastmarke
ist in diesem Jahr Ford. Die Besucher

dürfen sich auf eine Sonderausstellung
mit historischen Ford-Mustang-Model-
len freuen. Ein originalgetreu restau-
riertes Exemplar erinnert an die Sport-
wagen-Legende in dem Oscar-prämier-
ten Blockbuster „Bullitt“ mit Steve
McQueen. Einen Schwerpunkt bilden
Klassiker aus der sogenannten Belle
Époque der 20er und 30er Jahre. Auto-
mobilhandwerk und Designkunst schu-
fen chromblitzende Limousinen wie den
Bugatti 44 Fiacre (Baujahr 1928).

iVerlosungsaktion
Wer an der Verlosungsaktion zum letz-

ten Teilnehmer-Platz beim Oldtimer-
Meeting Baden-Baden vom 13. bis 15.
Juli teilnehmen möchte, schreibt eine
E-Mail mit dem Stichwort „Oldtimer-
Meeting“ an glueckstreffer@bnn.de.
Einsendeschluss für das Gewinnspiel ist
Donnerstag, 12. Juli, um 12 Uhr. Der
Rechtsweg für diese Verlosungsaktion
ist ausgeschlossen.

DAS CHROM BLITZT: Neben vielen Luxus-Karossen sind auch Raritäten beim Oldtimer-
Meeting Baden-Baden vertreten. Archivfoto: Georg Keller

Weisenbach stellt
„Baum für Berlin“

Weisenbach/Berlin (dok). In Weisen-
bach denkt man schon im Hochsom-
mer an Weihnachten. Das hat einen
nadeligen Grund: Die Murgtal-Ge-
meinde (2 600 Einwohner) stellt in
diesem Jahr den Christbaum für die
baden-württembergische Landesver-
tretung in Berlin. Bürgermeister Toni
Huber und Forstrevierleiter Dietmar

Wetzel haben sich bereits einen Baum
ausgeguckt – welcher es ist, wird noch
nicht verraten. Fest steht: Weil der
Weisenbacher Weihnachtsbaum ge-
mäß einer Verordnung der Bundes-
hauptstadt das Gebäude der Landes-
vertretung nicht überragen darf, wird
er maximal 14 Meter hoch sein. Den
aufwendigen Transport über die Au-
tobahn übernimmt das THW.

Seit 2000 liefern die 38 baden-würt-
tembergischen Bundestagswahlkreise
im Wechsel den „Baum für Berlin“.

UNSANFT GELANDET ist bei einem Testflug der elektrisch angetriebene Volocopter
des gleichnamigen Start-up-Unternehmens aus Bruchsal. Foto: Weisenburger

Bruchlandung
des Volocopters

Bruchsal (RW). Mit einer Bruchlan-
dung endete der jüngste Testflug des
Bruchsaler Volocopters. Der elek-
trisch angetriebene Hubschrauber,
der eines Tages als autonom fliegen-
des Lufttaxi eingesetzt werden soll,
geriet am frühen Dienstagmorgen auf
dem Flugfeld in Bruchsal außer Kon-
trolle und brach sich bei der unsanf-
ten Landung eine der Landekufen.

Nach Angaben von Unternehmens-
sprecherin Helena Treeck passierte
der Unfall beim absichtlich herbeige-
führten Ausfall der Heckrotoren.

„Unser Sicherheitskonzept sieht vor,
den Ausfall verschiedenster Kompo-
nenten zu testen. Wir gehen bewusst
an die Grenzen der Systeme.“ Die Ma-
schine flog ferngesteuert und hatte
keine Passagiere an Bord.

Bei dem Testflug habe man beim
Landeanflug die hinteren Motoren
ausgeschaltet. „Das Fluggerät kam
ins Schlingern und die Landung wur-
de tatsächlich sehr hart“, so Treeck.
Eine solche Bruchlandung nehme man
aber in Kauf. „Wichtig ist, dass die
Personenkanzel unbeschädigt blieb.
Das Landegestell ist planmäßig ge-
brochen um den Aufprall zu dämp-
fen.“ Die gesammelten Flugdaten
würden ausgewertet und in die weite-
re Entwicklung eingearbeitet.

Haft nach
Abzocke

Heidelberg/Pforzheim. Nachdem
der Enkeltrick nicht mehr so gut
läuft, versuchen es Ganoven ver-
stärkt mit einer anderen üblen Ma-
sche. Sie geben sich am Telefon als
Polizisten aus und behaupten, Kri-
minelle hätten es auf das Vermögen
abgesehen. Daraufhin bieten sie an,
Geld und Wertgegenstände vorü-
bergehend sicher zu verwahren und
später wieder zurückzugeben.

Vor allem betagte Menschen fallen
darauf herein. Darunter eine
83-Jährige aus Sinsheim, die ihre
Ersparnisse von fast 75 000 Euro an
vermeintliche Polizisten verloren
hat. Die Drahtzieher sitzen vermut-
lich im Ausland und sind kaum zu
fassen. Erwischt werden allenfalls
Mittäter in Deutschland. So wie die
drei jungen Männer aus Südhessen,
die jetzt vom Heidelberger Landge-
richt verurteilt worden sind. Die
höchste Strafe erhielt ein 24-Jähri-
ger Deutscher mit türkischen Wur-
zeln. Er wurde wegen gewerbsmäßi-
gen Bandenbetruges zu vier Jahren
und neun Monaten Haft verurteilt.
Als „Logistiker“ hatte er sogenann-
te „Läufer“ angeworben und zu den
Tatorten gelotst, wo sie die Beute
abholten. Zwei mitangeklagte
18-jährige „Läufer“ wurden nach
dem Jugendstrafrecht verurteilt. Ei-
ner erhielt eine 18-monatige Be-
währungsstrafe, der andere muss
für zwei Wochen in Jugendarrest.
Beide sollen zudem gemeinnützige
Arbeit ableisten.

Die angeklagten Fälle seien nur
„die kleine Spitze eines Eisberges“,
sagte die Vorsitzende Richterin Gi-
sela Kuhn. Kriminelle würden mit
dem Polizistentrick Millionen ver-

dienen. Die Dunkelziffer sei hoch, da
nicht alle Geschädigte Anzeige er-
statten. Derweil kam es am Montag-
abend in Pforzheim und dem Enz-
kreis gleich zu mehreren Anrufen
durch falsche Polizisten. Zu einem
Schaden kam es laut Polizei jedoch
nicht, da die Betroffenen misstrau-
isch wurden und die richtige Polizei
alarmierte. Ulrich Willenberg

VOR ALLEM SENIOREN wurden Opfer
der falschen Polizisten. Foto: dpa

Prozess um Bluttat
startet im September

Ravensburg (dpa/lsw). Für den Mord-
versuch an einer jungen Frau aus Libyen
müssen sich vom 24. September an de-
ren Mann nach islamischem Recht und
ihr Bruder vor dem Landgericht Ra-
vensburg verantworten. Auch die Eltern
der 17-Jährigen sind in dem Verfahren
angeklagt, wie das Gericht mitteilte.
Für alle vier Beschuldigten gelte eine
vermeintlich beschmutzte Familienehre
als Motiv der Bluttat, hieß es.

Ermittlungen
gegen Flüchtling

Haßmersheim (dpa/lsw). Ein Flücht-
ling hat aller Wahrscheinlichkeit nach
mit einem entzündeten Teelicht den
Brand in einer Unterkunft für Asylbe-
werber in Haßmersheim ausgelöst. Die
Staatsanwaltschaft ermittelt laut Poli-
zeiangaben wegen fahrlässiger Brand-
stiftung gegen den 32-Jährigen. Er hatte
das Licht am Sonntagmorgen entzündet.
Dessen Flamme setzte eine daneben lie-
gende Plastiktüte mit Kleidung in Brand.
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